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1. Platz

4 Reportage
Im Ölstaat Venezuela hungern die Menschen,  
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vor allem die Jüngeren unter Ihnen dürften sich bes-
tens mit den sozialen Medien auskennen. Per Smart-
phone werden im Minutentakt Neuigkeiten geteilt, 

Likes sind extrem wichtig. Umso erstaunlicher, wie 
gerade Jugendliche in dieser modernen, immer stärker 

der männlichen Millennials und Centennials (14 bis 
32 Jahre), die täglich auf Instagram, YouTube oder 

als Frauensache ansehen? Ich konnte es mir ehrlich 
gesagt nicht vorstellen – bis unsere Umfrage auf 
dem Tisch lag (s. Seite 20). Noch frappierender sind 
die Inhalte eines Reports, den wir global erstellt und 

-

Das zeigt, welch weiten Weg die Weltgemeinschaft 
noch gehen muss, ehe – wie von Plan International 
mit der Kampagne Girls Get Equal gefordert – echte 
Gleichberechtigung in allen Bereichen verwirklicht 
ist. Nur wenn schon Mädchen und Jungen gleich-
berechtigt aufwachsen, werden wir Armut weltweit 
nachhaltig beenden. 
Geschlechtergerechtigkeit und -gleichheit sind starke 
Themen, für die wir uns mit vielen Projekten weltweit 
einsetzen. Zum Beispiel in Südamerika und mit Work-
shops zu Rollen- und Gruppenverhalten. Jungen 
und jungen Männern wird allzu oft vorgelebt, dass 
sie in der Familie das Sagen haben, bis hin zur Tole-
rierung von Gewalt gegen Mädchen und Frauen. 
Wieso eigentlich? Das fragen sich auch unsere Fach-
leute, die beispielsweise in Peru den Teilnehmenden 

bei unseren Trainings ihren Machismo zurückspiegeln 
und gemeinsam mit ihnen verändern wollen – auch 

Der Einsatz gegen die Chancenungleichheit – dauert. 
Und er wird in festgefahrenen Strukturen wie jenen in 
Südamerika nur allmählich erfolgreich sein. So viel 
Zeit haben aber die Mädchen und jungen Frauen 
nicht – insbesondere dann nicht, wenn sie unfreiwillig 

-
mischen Krise in Venezuela sind bereits 4,5 Millionen 

ihnen Mädchen, junge Frauen, alleinerziehende  
 

in unserer Reportage nachlesen (s. Seite 4).
Für das kommende Jahr bleibe ich trotzdem optimis-
tisch. Es sind Begegnungen mit Männern wie Jorge 
in Ecuador, die mir zeigen, dass sich mit Plan Inter-
national etwas verändert: Ehedem ein Patenkind, 
wirkt der 27-Jährige heute als Bürgermeister einer 
Gemeinde in den Anden für einen gesellschaftlichen 
Wandel, für mehr Gleichberechtigung. Ohne Plan 
International und seinem Patenschaftsprogramm, 
sagt er, wäre ihm ein so selbstbewusster Einsatz 

Ich wünsche Ihnen einen geruhsamen  
Jahresausklang

Vorsitzende der Geschäftsführung
Plan International Deutschland 
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So viele Ölreserven wie Venezuela hat kein anderer Staat auf der Welt. Es 
könnte ein blühendes Land sein – doch die Menschen hungern, Schulen und 
Kliniken haben geschlossen. Millionen Menschen sind bereits in Nachbarstaaten 

-

Veronica Martinez hat weitergemacht, bis es nicht 
mehr ging mit dem Hungern. Zuletzt konnten sie und 
ihre vier Kinder nur noch an zwei Tagen im Monat 
essen, für mehr reichte ihr Lohn nicht. Die wenigen 
Lebensmittel, die es noch gab, wurden immer teurer, 
um eine Million Prozent in einem Jahr. Veronica, 41, 
ist Bäckerin, sie arbeitete in einem Laden in Mara-
cay, einer Großstadt im Norden Venezuelas. Es  
war lange ein gutes Leben, ihr Mann war Polizist,  
Cinthya, 21, die älteste Tochter, studierte Medizin, 
Yorleana, 19, machte eine Ausbildung zur Feuerwehr-
frau, die beiden Jüngsten, Engelbert, 12, und Yorleidy, 
16, gingen zur Schule.
Dann wurden die Schlangen vor den Läden immer 
länger. Die Fabriken schlossen, schließlich die 
Geschäfte, auch ihr Bäckerladen. Die Geldauto-
maten gaben kein Geld mehr aus. Es gab tagelang 
keinen Strom. Immer mehr Leute aus ihrem Viertel  
in Maracay gingen fort. Auch ihr Mann. Ohne sie. 

Ein Drama hat Veronica und ihre Familie nach 
Kolumbien getrieben, von dem die Welt kaum Notiz 
nimmt. Es ist der Verfall des einstmals wohlhaben-
den Staates Venezuela, das Land mit den acht-
größten Erdgas- und den größten Ölreserven der 
Welt. Doch Misswirtschaft und Willkür haben es  
in den Abgrund getrieben. Heute hungern nach 

Schätzungen 90 Prozent der Bevölkerung, 50 Pro-
zent davon massiv. Venezuela, am Nordrand Süd-
amerikas, 32 Millionen Einwohner, könnte eines der 
reichsten Länder der Welt sein.  

Ein Drama, ein Abgrund

Jetzt ist es eines der jammervollsten. Die Menschen 
-

national und andere Hilfsorganisationen schätzen, 
dass es bis zum Jahresende 5 Millionen sein könnten, 
16 Prozent der Bevölkerung. Es ist die größte Migration 
in der Geschichte Lateinamerikas.

schmale Frau in Jeans und weißem Polo-Shirt und 
-

zugeben, das Haus, das ganze Umfeld. Aber es 
hieß: Geh nach Kolumbien, da gibt es Essen. Wenn 

Jahren fuhren sie mit dem Bus nach San Antonio im 
Westen Venezuelas und gingen über die 315 Meter 

Es war einmal ein Paradies

Venezuela. Manche, um einzukaufen, die meisten, um zu bleiben.
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eine ID-Karte genügt, um legal auf die andere Seite 
zu gelangen. Veronica buk wieder Brot und Kekse, 
verkaufte sie auf dem Markt, einen besseren Job fand 
sie nicht – die Kolumbianer nehmen die Venezolaner 
meist freundlich auf, aber auch viele Kolumbianer 
haben keine ausreichend gut bezahlte Arbeit, die 
Schere zwischen Arm und Reich ist riesig.

Staatliche Unterstützung für die Migrantinnen und 
Migranten gibt es nicht, Veronicas Familie wohnte bei 
Bekannten oder in Herbergen, in denen eine Nacht 
auf der Pritsche eines Stockbettes einen US-Dollar 
kostet. Acht Nächte schliefen sie auf der Straße. 
Wenn Veronica erzählt, wirkt es, als sehe sie den 
Dingen, wie sie gekommen sind, noch immer fas-
sungslos zu. Seit ein paar Monaten haben sie eine 

Die Familie von Veronica Martinez (sitzend, mit einem Nachbarskind).
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Wohnung. Ein Halbbruder schickt 50.000 Pesos im 

sagt Veronica. Das Haus liegt in einem Armenviertel 

Wellblechdach, die jahrelang leer standen. Jetzt 
leben im ganzen Viertel Menschen aus Venezuela. 
Im Schutzzentrum von Plan International einen Block 
weiter verbringen die Kinder ihre Freizeit, malen und 
basteln. Andere laufen über die Straße aus holprigem 
Lehm und spielen mit einem Faden silbernen 
Geschenk bandes, der irgendwo im Müll lag.

Es geht ums Überleben

In der Wohnung gibt es kaum Möbel, nur eine Kom-
mode, ein Bett für die Großmutter, einen Sessel, aus 
dem das Futter quillt. Auf ihm sitzt Veronica mit ihrem 
Sohn, zwei ihrer Töchter hocken auf der Lehne. Die 
Großmutter steht dahinter, steif, aufrecht. Sie sagt kein 
Wort, als könne sie ihre Würde nur wahren, wenn sie ihr 
jetziges Leben unkommentiert lässt. Die 19-jährige 
Yorleana sitzt etwas abseits und betrachtet den Boden. 
Zu Hause in Venezuela wollte sie Feuer löschen und 
Erste Hilfe leisten, jetzt geht sie nicht mehr aus dem 
Haus. Sie weiß, dass Plan International im Schutz-
zentrum am anderen Ende der Straße einmal in der 
Woche Gespräche mit einer Psychologin anbietet, auch 

Korruption, gefälschte Wahlen, staatlich regulierte 
Preise und Löhne: All das schwächte Venezuela,  
vom System her eine Art kubanisch inspirierter 

Sozialismus, über Jahre. Doch das Land kollabierte 
komplett, als 2014/2015 der Ölpreis einbrach. Seit-
dem sind viele Schulen dauerhaft geschlossen, es 
gibt kaum mehr Medikamente, tagelang keinen Strom, 
Lebensmittel werden in WhatsApp-Gruppen gehan-
delt, eines der wichtigsten Importgüter ist Papier zum 
Gelddrucken. Für die Menschen geht es ums Über-
leben. Man spürt es im Trubel auf der Grenzbrücke 

Die Brücke, gebaut auf Stahlträgern über den Grenz-

sie ist einer von vier legalen Übergängen zwischen 
den beiden Ländern, die nicht nur eine 2.219 Kilome-
ter lange Grenze verbindet, sondern auch eine lange 
Geschichte. Während des 52 Jahre währenden Bür-

-
lionen leben offiziell im Land. Dazu kommen jene, 
die weitergehen wollen nach Peru, Ecuador, Chile, 
allein in Peru leben inzwischen fast 800.000 Migran-
tinnen und Migranten. Anfangs gingen die Wohlha-
benden, die Mittelschicht, inzwischen verwischt die 
soziale Zuordnung. Reich ist jetzt, wer im Ausland 
Verwandte hat, die Geld schicken können. Die 
Parada ist der Grenzpunkt mit den meisten Übertrit-
ten und ein sichererer Weg als die grüne Grenze: 
Noch immer gibt es aktive Milizen in den kolumbiani-
schen Wäldern – mit der ELN, nach der FARC die 
zweitgrößte Guerilla-Organisation, hat Kolumbiens 
Regierung nie Frieden geschlossen. Drogenhändler 
und Banden entführen Migrantinnen und Migranten, 

-

Im Schutzzentrum von Plan International spielt auch Veronicas Sohn Engelbert (12, links).
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Dahinter liegt ein riesiger Straßenmarkt mit Erstver-
sorgungswaren: Reis, Mehl, Trockenmilch, Wasser, 
Zucker, Medikamenten von Blutdrucksenkern bis 
Insulin.

Viele Migrantinnen und Migranten verdienen sich in 

leistungen ein paar Pesos, als Scheibenputzer an der 
Ampel oder Sänger auf Verkehrsinseln. Gregoria 

Coromoto, 28, Mutter von fünf Kindern, sammelt Plas-

über die Plaza Principal schiebt, einem Hauptplatz mit 
Volkshelden-Büsten, Bänken, Eisständen und Blick 
auf die Ausläufer der östlichen Anden-Kordilleren, ist 
gut gefüllt. 4.000 Pesos bekommt sie dafür, 1,30 Euro. 
Sie kam mit einer Garnitur Kleidung für jedes Kind, die 
sie immer noch tragen. Ein altes Ehepaar, dem Gre-
goria den Haushalt macht, lässt sie bei sich schlafen. 
Die Kinder sind schmutzig, Gregorias Rock hat 

als zu Hause.

sie das sagt, aber sie weint nicht. Dass sie über-
lebt, liegt auch an den Lebensmittelhilfen, die sie 
von der Kinderhilfsorganisation Plan International 
bekommt. Im örtlichen Büro stapeln sich Kartons 
mit Nahrung und Hygieneartikeln, gerade ist eine 
Lieferung Mangos eingetroffen, die das Team spä-
ter verteilen will. Die Organisation kümmert sich um 
Schutz und Gesundheit der Migrantinnen und Migran-
ten und ihrer Kinder, klärt sie über ihre Rechte auf, 
organisiert auch Werbekampagnen gegen Ausländer-
feindlichkeit. Noch sei die Stimmung im Land stabil, 
sagt Guillermo Toro, der Leiter des Plan-Projektes für 

mit offen Armen empfan gen, es gebe Hilfsbereit-

 

der Straßenverkauf.
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vierteln daher auch die kolumbianischen Nachbarn 

sind Mädchen und Jungen aus kolumbianischen 
Familien willkommen. Außerdem unterstützt die 
Kinderhilfsorganisation Radiospots und Online- 
Kampagnen gegen Neid und Xenophobie.

Wut und Neid

die Venezolaner ihre Rechnungen noch bezahlen, jetzt 

Migrantinnen und Migranten behandeln, die als Not-
fälle kommen, die Normalversorgung übernehmen 
Hilfsorganisationen wie Plan International und seine 
lokalen Partner in den Gesundheitsstationen an der 
Grenze. Um 80 Prozent seien die Akutfälle im letzten 
Jahr gestiegen, um 300 Prozent die Geburten, sagt 

-
sam gehe der Klinik das Geld aus, denn obwohl die 
kolumbianische Regierung zugesagt habe, die Kos-
ten für die Notfälle zu übernehmen, habe sie bisher 
nur 60 Prozent tatsächlich bezahlt.

Die Not der Mütter
Viele Frauen kommen als Alleinerziehende, sie trifft 
die Not schneller als eine Familie, in der sich zwei 
Erwach sene ums Überleben kümmern können. 
Yenisbett Rodriguez, 27, dagegen kam mit ihrem 
Freund Rolando, dem Vater ihrer drei Kinder. Jetzt ist 
Rolando der Mensch, den sie am meisten fürchtet. 
Auch Yenisbett schlägt sich als Straßenverkäuferin 
durch, bietet mit ihrer Zwillingsschwester Denisbett 
Süßigkeiten an oder ein Telefonat mit ihrem Handy. Ihr 
Verkaufsstand ist ein alter Kinderwagen. Sie hat Kar-
tons mit bunter Folie beklebt und mit Lollis und Ther-
moskannen beladen. Wenn es gut läuft, verdient sie 
15.000 Pesos am Tag, rund vier Euro, meist sind es 
aber nur 3.000 Pesos. Ihr Leben war in Ordnung, bis 
die Krise kam, sagt Yenisbett, eine schmale junge Frau. 
Sie besuchte die Highschool, arbeitete als Schuhver-
käuferin, lernte Rolando kennen, die Familie hatte eine 
Wohnung und eine Farm in ihrem Dorf nahe der Stadt 
Valera, zehn Autostunden von Kolumbien entfernt. 

Yenisbett (links) und ihre Zwillingsschwester Denisbett halten zusammen. Die beiden Venezolanerinnen  
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Dann stiegen die Preise. Für eine Packung Windeln 
zahlte sie irgendwann drei Monatsgehälter. Sie sitzt 
auf dem Steinboden ihres Hauses, in dem sie mit 
Denisbett und deren Mann und Sohn lebt. In der klei-
nen Küche steht ein halber Beutel Mehl im Regal, 
etwas Milch. Nichts sonst. Sie strecken, was sie 
haben, zu einer Mahlzeit am Tag, wenn die Kinder aus 
der Schule zurück sind. Denisbett ist die Kämpferin, 
sie ballt die Fäuste, wenn sie erzählt, wie sie abends 
um zehn den Verkaufswagen durch die Dunkelheit 
nach Hause schiebt und die Anmachsprüche der 
Männer ignoriert.Yenisbett blickt auf ein Haar, das 
sie zwischen ihren Fingern seziert.

-
kaufte Maisfladen auf dem Markt, schickte etwas 
Geld. Dann brach auch Yenisbett auf, im vierten 

Werten angereichertes Marihuana, das die Drogen-
banden in Kolumbien in Umlauf bringen. Sie fanden 
ein Zimmer für 8.000 Pesos, das sie mit fünf anderen 
teilten, deckten sich mit ihrer Kleidung zu. Dann ver-
lor sich Rolando ganz, prügelte sie, schlief im Park, 
stahl ihr Geld, bedrohte die Kinder. Er kommt nachts, 
paranoid durch die Drogen, randaliert, bis die Polizei 
ihn mitnimmt. Abends ist er wieder frei. Alle im Haus 
haben große Angst vor ihm. Yenisbett traut sich oft 
nicht mehr auf die Straße, dann kann sie auch kein 

-
meter entfernt, sie könnte dort bei ihm wohnen, in 
Sicherheit. Aber das Busticket kostet für sie und die 
Kinder 110 Euro. Sie hat Strähnen ihrer Haare ver-

 
14 Euro. Sie kämmt ihr Deckhaar über die Lücken.

Mehr Informationen zu unserem Engagement in 

Internet auf .

So können Sie helfen 
Mit langfristigen und akuten Programmen 

Kolumbien sowie anderen Ländern in 
Südamerika:

Plan International Deutschland
Bank für Sozialwirtschaft
IBAN: DE92 2512 0510 0009 4449 33 
Stichwort: PP Flüchtlingshilfe VenezuelaFo
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Paraguay: Von der 

Melkbank zur  

Käseproduzentin
Wenn ein Unternehmen schließt, stellen sich den 
gekündigten Angestellten viele Hürden. So erging es 
der 24-jährigen Nancy, die in einem Molkereibetrieb 
im Department Caaguazú im Süden Paraguays 
arbeitete. Als eine von 8.000 Jugendlichen und jungen 

Erwachsenen der ländlichen Region nahm sie nach ihrer Entlas-

Berufstrainings und Grundlagen zur Firmengründung vermittelt. 
Nancy ist heute erfolgreiche Jungunternehmerin. Sie verkauft  
die Milch aus ihrer eigenen Produktion – und verarbeitet Über-
schüsse zu Käse. Die Einnahmen reichen, um sich und ihrer 

und dem paraguayischen Arbeitsministerium. Das Projekt richtet 
sich an die rund 15 Prozent junger Menschen in dem süd-
amerikanischen Land, die weder eine Schule besuchen noch 

junge Frauen wie Nancy.

El Salvador: Mitsprache  

und Teilhabe

Hälfte davon sind Frauen. Traditionell bleiben sie jedoch – ebenso wie die meisten Jugendlichen – 
von gesellschaftlichen Entscheidungsprozessen ausgeschlossen. Ziel des von EuropeAid der 
Europäischen Kommission unterstützten Plan-Projekts ist es, dies zu ändern und für eine gleich-

Vorhabens stärken wir beispielsweise zivilgesellschaftliche Organisationen, die sich für die Partizipation von 
Frauen und Jugendlichen einsetzen und entsprechende Schulungen anbieten. Das Projekt hat ein Gesamt-

-
amerikanische Land auch dabei, soziale Unterschiede zu verringern.

Nigeria: Soziale Fürsorge  

in der Tschadsee-Region
-

dere Frauen und Kinder leiden. Die islamistische Terrorgruppe Boko Haram erschüttert diese ohne-
hin strukturschwache Region im zentralen und westlichen Afrika mit Entführungen und Anschlägen. 

etwa durch den Wiederaufbau grundlegender sozialer Dienstleistungen in den Bereichen Bildung, Gesundheit und 
-

sierten die Teams Schulungen zu Ackerbau und Viehhaltung sowie entlohnte Wiederaufbauaktivitäten, beispiels-

Jungunternehmerin Nancy produziert Käse.
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Bangladesch:  

Bildung und Schutz 

für Rohingya-Kinder

viele der von Myanmar nach Bangla desch 
-

ein neues, von der Generaldirektion für 
Humanitäre Hilfe der Europäischen Kommission 

und Jungen in den Flüchtlingscamps und Gemein-
den vor Ort wieder Lernangebote in einem sicheren 
Umfeld haben. Zusätzlich unterstützen wir Kinder und 
Jugend liche beim Zugang zu psychoso zialer Betreuung 
sowie weiteren Schutzangeboten. Die Plan-Teams 
arbeiten eng mit Gemeindemitgliedern zusammen,  
um sie für den Kinderschutz zu sensibilisieren.

gruppe der Rohingya vor der Verfolgung in Myanmar 
ins benachbarte Bangladesch. Mehr als die Hälfte 
sind Minderjährige, die rund um die Küstenstadt 

oder Kinderarbeit geschützt sind.

Myanmar: Gesundes  

Aufwachsen in KAchin

auch im Bundesstaat Kachin. Dort ist die sogenannte Stunting-Rate besonders hoch. Sie steht 
für ein vermindertes Wachstum in den ersten Lebensjahren infolge von unzureichender Ernäh-

600 Familien mit Mädchen und Jungen unter zwei Jahren sowie weitere 1.400 schwangere und stillende Mütter 

sowie Gesundheitsleistungen bezahlen. Begleitend dazu machen wir Beratungsangebote zu ausgewogener, 
kindgerechter Ernährung und informieren unter anderem über Hygienepraktiken.

Burkina Faso: Bessere Hygiene,  

besseres Lernen
Einem Drittel aller Schulen in Burkina Faso fehlen Sanitäranlagen und mehr als die Hälfte hat 
keinen Trinkwasserzugang. Dies stellt für die Kinder ein erhebliches Gesundheitsrisiko dar, viele 
Mädchen nehmen während ihrer Menstruation gar nicht am Unterricht teil, da es meist keine 

sensibilisieren wir Gemeinden und Lehrkräfte zu den Themen Menstruation und Hygiene. Angeregt durch 
-

gerechte Sanitäranlagen eingerichtet.

Rohingya-Kinder sollen auch in den Notunterkünften  
Bildung und Schutz erhalten.
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Von der Nothilfe 

zum Wiederaufbau
Im März 2019 richtete Wirbelsturm 

-
-

Drei Fragen an … 

Eveline Stoffel
-
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Mädchen-Netzwerke in den Anden
-

-

„Die Diskussion  

hat geholfen“
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Patenkinder bei Plan International leben gesünder, sie sind gebildeter, selbst-
-
-

Bisher gab es zu Kinderpatenschaften und dem Ein-
fluss, den diese auf Gesellschaften haben, kaum 
empirische Studien – eine Lücke, die wir von Plan 
International unbedingt schließen wollten. 2018 und 

quantitative Studie für uns. Ziel war, eine objektive 

die Entwicklungsergebnisse für Patenkinder und die 
Gemeinden, in denen sie leben, durchzuführen. Dabei 
nutzten die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaft-

-
kindern in unseren Programmländern geführt worden 

wirkungen von Patenschaften vor allem in folgenden 
Bereichen:

In den Gemeinden, in denen Plan International arbeitet, 
sind 90 Prozent der Patenkinder registriert. Im Ver-
gleich dazu haben weltweit nur 71 Prozent aller Kinder 
unter fünf Jahren eine Geburtsurkunde. In den am 
wenigsten entwickelten Ländern sind es sogar nur 

40 Prozent. Eine Geburtenregistrierung ist essenziell 

auf einen besseren Zugang zu Bildung, Gesundheits-

Kinderehen. Im späteren Leben berechtigt eine 
Geburtsregistrierung zu Krediten und Erbschaften, 
offiziell eingetragenen Heiraten und/oder der Teil-
nahme an Wahlen.

Unsere Patenschaftsprogramme verbessern den 
Zugang zu Wasser und Sanitärversorgung. Sie 

-
gemeinden. 71 Prozent der Plan-Patenkinder haben 
Zugang zu sauberem Trinkwasser, 54 Prozent zu 
einer verbesserten Sanitärversorgung. Zum Ver-

 
 

28 Prozent zu Sanitäranlagen.

Die Patenschaft und der Briefwechsel mit den Patin-
nen und Paten wirken sich auch positiv auf den 

mehr Chancen für Patenkinder
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Schulbesuch der Kinder aus. 90 Prozent der Plan- 
Patenkinder zwischen fünf und 18 Jahren besuchen 
eine Schule – so die Studie. Vergleiche mit UN-Quel-
len zeigen, dass in Gemeinden mit Patenschaftspro-

Schule gehen als in anderen Gemeinden.
Kinder, die Post von ihren Patinnen und Paten erhal-

-
nen und Paten standen.

und Jungen erreichen: 40 Prozent unserer Paten-

das heißt, sie sind in Bezug auf Bildung, Gesund-
heit und Lebensstandard benachteiligt. In Gemeinden, 
in denen wir Patenschaftsprogramme umsetzen, wurde 

-
-
-

zu halten.

Die Ergebnisse der wissenschaftlichen Studie zeigen 
den Wirkungsgrad unseres Patenschaftsmodells. Sie 

-
schaftsprogramms eingehend zu überprüfen – auch 

hinsichtlich der Erreichung der nachhaltigen Entwick-
lungsziele (SDGs, s. Seite 18) bis 2030.

Entwicklungszusammenarbeit und eine gerechtere 
Welt unerledigt. Die Ergebnisse helfen uns jedoch 

-

kaum belastbare statistische Erhebungen gibt. Wir 
können aus den Befragungen beispielsweise ableiten, 
welche Herausforderungen beim Schulbesuch zu 
lösen sind. Diese Erkenntnisse – etwa über unsichere 
oder weite Schulwege – wollen wir künftig bei unserer 
Entwicklungszusammenarbeit nutzen. Es geht um 

Die in unseren Partnergemeinden durchgeführten 
Inter views sind dafür eine wertvolle Datenquelle. 
Über jährlich Hunderttausende Interviews erfahren 
wir direkt von den Familien und aus unseren Partner-
ländern von den jeweiligen Lebensbedingungen. Da 
wir die Befragungen turnusmäßig wiederholen, erhal-
ten wir nicht nur Informationen zu einem bestimmten 
Stichtag, sondern können die Entwicklung einer 
Familie oder Gemeinde über einen längeren Zeit-
raum betrachten.

 

 

 ±61% sind mädchen

Befragte Patenkinder für die Plan-Studie

plan-international.org/changinglives

 „Changing Lives“

Alter: von null

bis 18 Jahren

71%+
haben Zugang zu 

sauberem Trinkwasser 

54% 
haben Zugang zu 

 

verbesserten Sanitäranlagen

90%+ 
gehen zur Schule    

und haben eine  

Geburtsurkunde

 
 

auf  
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Was liegt Ihnen auf dem Herzen?
Fragen zu Patenschaften, den Projekten und der Arbeit 
von Plan International beantworten wir umfassend. In 
unserem Patenforum greift Frank Schättiger, Leiter der 
Abteilung Paten- und Spenderbetreuung, regelmäßig 
Anfragen auf. Schreiben Sie uns einfach eine E-Mail 

info@plan.de  
Sie erhalten eine Antwort, und Beiträge erscheinen  

www.plan.de und www.plan-international.at
www.facebook.com/PlanDeutschland
www.facebook.com/PlanOesterreich

Frank Schättiger Dr. Juliane Hilf 

 DIE OMBUDSFRAU
Falls Patinnen und Paten 
ausdrücklich eine unab-
hängige Beantwortung ihrer 
Fragen wünschen, wird  
Dr. Juliane Hilf als Ombuds-
frau von Plan International 
Deutschland tätig.

Das Büro der Ombudsfrau 
 

ombudsstelle@plan.de 
 

„Welche Rolle habe ich bei  

meiner Patenschaft?“

Ein wichtiger Ansatz unserer Projektarbeit ist es, 
dass Mädchen und Jungen alltäglichen Herausforde-

-
zung und über Ihre Patenschaften tragen wir dazu 
bei, dass die Kinder zu selbstbewussten Mitgliedern 
in ihren Gemeinden werden – und Probleme, die sie 
betreffen, eigenständig adressieren können.
Patenkinder leben fast immer bei ihren Eltern und 

werden die direkten Verwandten die Fürsorge der Kin-
der übernehmen und auch wichtige Entscheidungen 
für sie treffen. Patinnen und Paten können hingegen 
als wichtige Vorbilder wirken und sogar Empfehlungen 
und Impulse geben, die entscheidend für das Auf-
wachsen der Patenkinder sind – ähnlich wie eine 
Lehrkraft für einen begrenzten Zeitraum eine wichtige 
Rolle für eine Klasse übernimmt. Die Bedeutung des 

Schulbesuchs kann Kindern und ihren Eltern bei-
spielsweise verdeutlicht werden, indem eine außen-
stehende Person das Thema Bildung immer wieder 
aufgreift und betont. So gehen Mädchen und Jungen 
in unseren Patenschaftsgebieten mit weitaus höherer 
Wahrscheinlichkeit zur Schule als Kinder in Regionen, 
in denen wir nicht tätig sind, wie eine aktuelle Studie 

Wir von Plan International möchten außerdem dazu bei-
tragen, dass unsere Arbeit in den Programmländern 
auch in der hiesigen Öffentlichkeit besser verstanden 
wird. So können Sie selbst als Botschafterin bzw. Bot-
schafter für Themen rund um die Kinderrechte aktiv 

Wirkung von Entwicklungszusammenarbeit schaffen. 
Dazu sind auch und gerade die Einblicke in die 
Lebenswelten der Patenkinder hilfreich, welche die 
Patinnen und Paten im Rahmen ihrer Patenschaft 
erhalten. Sie können darüber hinaus durch unser 
Informationsmaterial mehr über Land und Region 
des Kindes erfahren und auch über Themen, die 

Patenschaften verändern das Leben von Patenkin-
dern – nicht nur durch unsere Gemeindearbeit vor Ort, 
sondern auch durch den persönlichen Kontakt und 
Austausch. Insbesondere der Briefwechsel wirkt sich 
positiv auf Gesundheit, Wohlbefinden und Selbst-
sicherheit der Mädchen und Jungen aus. Zudem 
fördert Schreiben den kulturellen Austausch und 
das Verständnis auf beiden Seiten. So tragen wir 
gemeinsam zu einer besseren Welt für alle Kinder bei.

Mit einer Patenschaft – wie hier in Bangladesch – ist viel 
mehr als ein Briefkontakt verbunden.

Neue Sprechzeiten!
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Der Lead-Fonds

-
setzt hat. Zustiftungen in diesen Fonds helfen dabei, dass 
zukünftig mehr Mädchen und junge Frauen Leitungsfunktionen 
in Politik, Wirtschaft sowie Gesellschaft übernehmen können. 

Briefumschlag zu verewigen.

Bestimmen Sie selbst, welche Farbe und Widmung Ihr sym-
bolischer Briefumschlag haben soll. Alle Zustiftungen in den 

Lead-Fonds sind steuerlich absetzbar und nur über das 

Stiftung Hilfe mit Plan
 
 

des Zustifters

Bank für Sozialwirtschaft München

www.haus-der-patenschaften.de

„DEN Kreislauf aus Armut und  

Benachteiligung durchbrechen“
-

kannte ich damals schon seit einiger Zeit, aber vor 
allem die Auftritte von Herrn Wickert in verschiedenen 
Fernsehsendungen haben mich dazu gebracht, mich 
näher über die Arbeit von Plan International zu infor-
mieren.

Erstens wollte ich mich auch über eine bloße Spende 
hinaus einbringen und verstehen, was mit dem Geld 
vor Ort passiert. Da ist das Konzept der Patenschaft 
einfach am besten geeignet.
Zweitens habe ich das Gefühl, dass der Austausch 

-
merksamkeit eines Menschen aus einem so fernen 
Land gibt Kindern Aufwind und steigert ihr Selbstwert-
gefühl. Anfangs haben wir uns über die Patenpost 
gegenseitig viele Fragen gestellt. Später haben wir 
uns auch von unseren Problemen und Träumen 

einer weiterführenden Schule zeitweise in einer ande-
ren Stadt lebte und einen Brief ausnahmsweise nicht 
beantworten konnte, haben prompt Mutter und Bruder 
geschrieben. Das war wirklich sehr bewegend.
Drittens hat mich der Fokus auf Mädchen und junge 
Frauen überzeugt. Ohne Gleichberechtigung haben 
sie weltweit keine echten Chancen.

Ja. Durch Traditionen wie zum Beispiel die Frühver-
heiratung werden Mädchen die Kindheit und ihre 

Zukunft genommen. Ihr Leben ist fremd bestimmt. 
Wenn sie ihr Potenzial tatsächlich entfalten könnten, 
dann wäre das nicht nur ein großer Gewinn für ihr 
eige nes Leben, sondern für ihre Gesellschaft insge-
samt. Der Kreislauf aus Armut und Benachteiligung, 
in dem viele Mädchen und junge Frauen gefangen 
sind, muss durchbrochen werden. Wie das geschehen 
kann, wissen die Betroffenen am besten. Man muss 
ihnen nur zuhören.

Austausch mit meinem Patenkind so wichtig ist, hat 
mich das Motiv des Briefumschlags besonders 

schon verändern, dann wird es immer schwieriger.

Plan-Patin Maren Carstens.
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Bis die insgesamt 17 nachhaltigen Entwicklungsziele der Vereinten Nationen 
von der Weltgemeinschaft angenommen wurden, waren viel Verhandlungsge-
schick und jahrelange Abstimmungsprozesse im Spiel. Fünf Jahre, nachdem 
Plan International an der Ausarbeitung mitgewirkt hat, werden die sogenann-
ten Sustainable Development Goals (SDGs) heute bei allen unseren Projekten 
mitgedacht.
 
Die Vorgaben erscheinen noch in der Rückschau 
ambitioniert: Es sollten messbare Ziele bei der 
Entwicklungszusammenarbeit und beim Umwelt-
schutz definiert werden, die für alle Länder welt-
weit gelten. Zum ersten Mal sollte außerdem eine 
global verbindliche Vereinbarung nicht am grünen 
Tisch verhandelt, sondern in einem ausgeklügelten 
partizipatorischen Prozess verabschiedet werden. 
Ein komplexes Unterfangen, an dem sich Fach-
leute von Plan International auf verschiedenen 

Ebenen sowie weitere Organisationen der Zivilge-
sellschaft aktiv beteiligen durften.

Niemanden zurücklassen

Im Juli 2015 einigten sich die Verhandlungsparteien 
schließlich auf einen Entwurf des Abkommens, die 

Fünf Jahre nachhaltige Entwicklung

Mit den nachhaltigen Entwicklungszielen soll die Welt wie hier in Kambodscha gerechter werden.

Plan startet neue Erlebnisausstellung

die Rolle von Delegierten schlüpfen, diskutieren, ausprobieren und bestimmen, welche Entwicklungen für ihr Land die besten 

-
www.museum-am-schoelerberg.de



19Plan Post 4/2019

GESUNDHEIT UND 
WOHLERGEHEN

Gesundheit und Wohlergehen (SDG 3)

Hochwertige Bildung (SDG 4)

Geschlechtergleichheit (SDG 5)

Sauberes Wasser und  

Sanitäreinrichtungen (SDG 6)

Menschenwürdige Arbeit und  

Wirtschaftswachstum (SDG 8)

Weniger Ungleichheiten (SDG 10)

Frieden, Gerechtigkeit und  

Starke Institutionen (SDG 16)

HOCHWERTIGE 
BILDUNG

GESCHLECHTER-
GLEICHHEIT

SAUBERES WASSER
UND SANITÄR-
EINRICHTUNGEN

MENSCHENWÜRDIGE
ARBEIT UND
WIRTSCHAFTS-
WACHSTUM

FRIEDEN, 
GERECHTIGKEIT 
UND STARKE 
INSTITUTIONEN

Die Arbeit von Plan International ist eng mit den 

stützen in unseren Programmländern sowie in 

allen Ebenen dafür einzusetzen, die globalen Ziele 
zu erreichen.

 
 

in der Langfassung unseres  
Jahresberichts dokumentiert: 
www.plan.de/jahresbericht

vollenden, was bislang nicht erreicht werden konnte.

Überprüfbare Indikatoren

viele Punkte, die heute zentral für die Umsetzung 
der Nach  haltigkeitsziele sind, abgeschwächt zu 

wichtige Änderungen durchzusetzen. Es sollten vor 
allem die Menschenrechte, die Rolle von Mädchen, 
Jungen und Jugendlichen sowie das Thema sexuelle 

Außerdem machten wir uns dafür stark, dass einmal 
verabredete Entwicklungsziele später auch partizipativ 
überprüfbar sind. Anhand von statistischen Kenn-

-
den, ob die Zielvorgaben am Ende des Prozesses im 

Ziele bis zum Jahr 2030
Worauf sich die Staatengemeinschaft dann im Sep-

Unterzielen sowie messbare Kriterien und eine Prä am-
bel, die Menschenrechte, Kinderrechte und Inklu sion 
als wichtige Prinzipien für die Umsetzung beinhaltet. 

nicht weniger als die Sicherung einer nachhaltigen 
-

scher Ebene vorgenommen. Im Fokus stehen dabei 
Mensch, Planet, Wohlstand, Frieden und Partnerschaft. 

-
nen der Nachhaltigkeit (Soziales, Umwelt und Wirt-

Lebensstandard, die Schaffung von Chancengleich-
heit sowie den nachhaltigen Umgang mit natürlichen 
Ressourcen beim gleichzeitigen Erhalt der Öko-
systeme zu gewährleisten. Die Unterzeichnenden 

-

Von der Idee zum Jubiläum
Im September 2015 war es schließlich so weit:  

allen Regierungen der UNO in New York im Konsens 

-
barung trat im Januar 2016 in Kraft und gilt seitdem 

auch als wichtige Leitlinie bei der partnerschaftlichen 
Zusammenarbeit unserer Kinderhilfsorganisation.

Wir von Plan International orientieren uns neben der 
Menschenrechtserklärung, der Kinderrechtskonven-
tion und der Konvention gegen die Diskriminierung 

besonders an folgenden sieben ihrer 17 Ziele:
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Ein Drittel (35 Prozent) der befragten Mädchen 
und Frauen sowie über die Hälfte (57 Prozent) der 
Jungen und Männer, die täglich Instagram, YouTube 

Frauen für die gleiche Arbeit weniger verdienen als 
Männer. Bei den weniger intensiv Nutzenden waren 
es deutlich weniger. Dies ist ein Detail aus unserem 

Auswirkungen auf die Gleichberechtigung“, den wir 
Ende August veröffentlicht haben. Die Befragten wur-
den zu ihrem Nutzerverhalten auf einem der gängigen 
Social-Media-Kanälen sowie zu ihren Ansichten zu 

Klassische  

Schönheitsideale 

lässt sich eine ähnliche Tendenz erkennen: 57 Pro-
zent der Männer und 35 Prozent der Frauen sind 
der Ansicht, dass Hausarbeit immer noch Frauensa-

-
sche Schönheitsideale zu legen. Frauen sollten in 
erster Linie schlank und hübsch sein, Männer vor 

der befragten Frauen und 61 Prozent der befragten 
Männer angaben, sich über die Gleichstellung von 

Mann und Frau Gedanken zu machen, denkt ein 

Gleich aus der Armut
-
-

-
setzung dafür, um Armut nachhaltig zu bekämpfen 
(s. Seite 18). Wir müssen deshalb darüber nachden-
ken, welche Bilder wir produzieren. Denn nur, wenn 
wir diese Bilder verändern, können wir die Welt ver-
ändern.“
In keinem Land der Welt ist bisher echte Gleichbe-
rechtigung erreicht, auch in Deutschland nicht. Des-
halb setzen wir von Plan International uns mit unserer 
globalen Kampagne Girls Get Equal dafür ein, dass 

der Welt, in allen Bereichen der Gesellschaft.
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Alte Rollenbilder bei Instagram & Co.
Je intensiver junge Menschen soziale Medien nutzen, desto stärker denken sie 
in stereotypen Rollenbildern – das hat unsere Umfrage unter 1.000 jungen 
Frauen und Männern in Deutschland im Alter von 14 bis 32 Jahren ergeben.

Den kompletten Bericht 

unter www.plan.de/presse, 
Hintergründe zu unserem 
Engagement für Gleich-
berechtigung unter  
www.plan.de/girlsgetequal
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Sichtbarkeit – 

nicht nur auf der 

Leinwand
Zum Welt-Mädchentag erzeugen wir 
von Plan International mit weltweiten 
Aktionen Aufmerksamkeit: für die 
Rechte von Mädchen, für unsere Kam-
pagne Girls Get Equal und dafür, dass 
wir noch einen Weg vor uns haben, bis 
Gleichberechtigung in allen Bereichen 
der Gesellschaft verwirklicht ist.

haben. Darin wurden die kommerziell erfolgreichsten 
Filme des Jahres 2018 auf die Darstellung von Frauen 
und Männern untersucht. Das erschreckende Ergeb-
nis: Mädchen und Frauen sind deutlich unterrepräsen-
tiert. Noch immer gibt es mehr männ liche als weibliche 

-

33 Prozent). Statistisch übertrumpfen Frauen die Män-
ner nur in einem Punkt: Sie sind viermal so oft nackt 

Kamera sieht es nicht besser aus: Kein einziger der  

10 Prozent hat eine Frau am Drehbuch mitgearbeitet 

Gütesiegel gefordert

echte Gleichberechtigung erreicht haben – nicht nur 
in der Filmindustrie. Die gleichberechtigte Darstellung 
von Mädchen und Frauen ist eine zentrale Forde-
rung unserer Kampagne Girls Get Equal. Konkret 
fordern wir aktuell, ein Gütesiegel für Filme einzu-
führen. Es soll Produktionen auszeichnen, in denen 
Frauen und Männer zeitgemäß darstellt werden. 

Pläne für die eigene Zukunft betrifft.

Takeover-Aktion in Indonesien: Manda (16) 
übernahm von Nezar Patria den Posten des 
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Jetzt Gleich!
Um Sichtbarkeit ging es auch bei den 

den Welt-Mädchentag übernahmen zum 
-

national wieder mehr als 1.000 Mädchen 
in über 60 Plan-Ländern Schlüsselposi-
tionen in Politik, Wirtschaft, Medien und 
Gesellschaft. Mit dieser einzigartigen 
Aktion verschafften sie sich Gehör für 
ihre Belange.
Unter anderem übernahm Manda (16) in 
der indonesischen Hauptstadt Jakarta 

redakteurs bei The Jakarta Post. Die 

zusammen und schlug eine Geschichte 

Dürre kaum sauberes Wasser. Frauen 

Wasser holen und dafür sehr weit laufen“, 
sagte sie. Für die Fotoseite der englisch-
sprachigen Tageszeitung änderte Manda 

andere gute Fotos, um die Frauen ein-
zubeziehen.“

Zukunft gestalten
Gemeinsam mit der Gesellschaft für 
Internationale Zusammenarbeit (GIZ) 

eingeladen. Die politische Aktivistin 

und Fußball-Nationalspielerin Johanna 

unsere Zukunft gestalten. Der Plan-
Jugendbeirat (s. Seite 25) stellte unsere 

Frauen untersucht hat.

auch Teil der bundesweiten Beleuch-
tungsaktion zum Welt-Mädchentag war 
(s. Seite 22), schlossen wir bereits Ende 
September die Saison 2019 der erfolg-
reichen Frauenlauf-Serie des Barmer 

Spende über 5.000 Euro für unseren 
Mädchen-Fonds ab.
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Gegen die Armut mit  

mehr Gleichberechtigung
Mit einer starken Losung sind die Plan-Aktionsgruppen im Einsatz, auch 

Die AG Wuppertal beleuchtete beispielsweise die 
City-Kirche der nordrhein-westfälischen Stadt und 
veranstaltete drinnen ein Benefizkonzert mit dem 

Kulisse des beleuchteten Fridericianum im hessi-
schen Kassel konnte die örtliche AG eine Spende 

teiligte Mädchen von der Unternehmensgruppe  

Oldenburg waren die Beleuchtungen des Schlosses 
und des Staatstheaters der Auftakt für aktive Wochen 

-

-
-

-

Was im letzten Jahr nicht klappte, setzte in diesem 
-

glieder freuten sich über das erleuchtete Baldeney-
-

erstrahlten am Abend des Welt-Mädchentages in der 

-
merksam machen, wie wichtig es ist, dass Mädchen 

sehr, dass wieder so viele Städte und Gemeinden 
-
-

ten wir unseren lokalen und ehrenamtlichen Aktions-

-

www.plan-aktionsgruppen.de

 



23Plan Post 4/2019

Gemeinsam mehr erreichen: Machen Sie mit!

www.plan.de unter 

 
 

monika.sussner@plan.de

 

Mitreden, mitmachen – Mitstreiten 

-

Engagement.

vorangetrieben oder die Kinderrechte bekannter 

sind immer auf der Suche nach neuen Mitstreiterinnen 
und Mitstreitern – auch und gerade für ihre eigenen 

„Funke der Begeisterung“

-

dokumentieren wir die Herausforderungen und 
Lösungsansätze auf dem Weg zu einer erfolg-

-
-

ringen veranstaltet, aus denen mindestens 27 neue 

der die Gruppen ihre Aktionen vorstellen können – 

denn hier kommen viele Menschen zusammen, die 

Sie online auf 



24 Plan Post 4/2019

Ju
ge

nd
 u

nd
 A

kt
io

ns
gr

up
pe

n

Kampagne für kulturelle Akzeptanz
Die Youth Advocates sind eine Gruppe Jugendlicher unterschiedlicher 
Herkunft, die sich im Rahmen des deutschen Kinderschutzprogramms 
von Plan International engagieren. Ihr Anliegen: mehr gesellschaftliche 
und politische Teilhabe von Kindern und Jugendlichen mit Flucht- und 
Migrationsgeschichte.

Mit eindrücklichen Porträts und persönlichen State-
ments haben die jungen Teilnehmenden im Rahmen 

-
urteile gegenüber Menschen mit Migrations- oder 

-

-
-

Vorurteile abbauen

-

-
-

Ihre Anliegen diskutierten die Teilnehmenden auch 

-

-

-

-

www.plan.de/youth-advocates
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Für den Unterricht: Sicher in deiner Stadt

Alle Infos zum Schulwettbewerb und unser Arbeitsmaterial: 

www.plan.de/ewa

Einfluss nehmen auf  

politische Entscheidungen

unsere internationale Konferenz zum Welt-Mädchentag statt. Die Jugend-

- -

-
-
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„Haltung Zeigen für die Kinderrechte“
Kinderehen in Mali, der gefährliche Einsatz einer Friedensaktivistin in Kolum-

Großer Auftritt für die Kinderrechte – und eine char-
mante Moderatorin: Als Annika Zimmermann die 
Bühne im Tipi am Kanzleramt betritt, erreicht die 
Spannung im stimmungsvoll geschmückten Veran-
staltungszelt ihren Höhepunkt. Neun Finalistinnen 

für Kinderrechte erwarten die Bekanntgabe der vier 
Auszeichnungen – und 350 Gäste aus Medien, Politik 

sie einen kurzweiligen Abend, der auch dem Jubiläum 
der deutschen Organisation von Plan International 
gewidmet ist. Sie feiert 2019 ebenso ihr 30-jähriges 
Bestehen wie die UN-Kinderrechtskonvention, für die 
Plan weltweit eintritt.

Beeindruckender  

Journalismus 

ZDF-Journalistin Annika Zimmermann bittet Preisstifter 
Ulrich Wickert auf die Bühne – es geht los. Bei 72 her-

-
nalistinnen und Journalisten zeigen mit allen ihren Bei-
trägen Haltung und ermahnen uns, zu handeln“, betont 

-
der Schritt, um die Kinderrechte zu verwirklichen.“
Der Buchautor öffnet den Umschlag, in der Sparte 

-
zeugend schildert der Korrespondent der Deutschen 

Kinderehe“, wie riskant Frühehen für Mädchen sind 
und wie problematisch für die Entwicklung des 

Gelöste Preisträgerinnen: Batoul und Awaz von den Youth Advocates mit Moderatorin Annika Zimmermann (v. r.).

Ulrich Wickert begrüßt mit dem Plan-Vorstandsvorsitzenden  
Dr. Werner Bauch (links) und Plan-Geschäftsführerin Maike Röttger  
(3. v. l.) Bundesagrar ministerin Julia Klöckner und Staatssekretärin  
Dr. Maria Flachsbarth (rechts).
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westafrikanischen Mali. Der überwältigte Preisträger 
ist kaum mit der begehrten Trophäe – einem stilisier-
ten Lautsprecher als Symbol für das Recht der Kinder 
auf Mitsprache – ins Publikum entschwunden, da 
wird schon die diesjährige Siegerin des Peter Scholl-
Latour Preises für die Berichterstattung aus Krisen- 
und Konfliktgebieten bekanntgegeben: Barbara 
Schmickler.

man Migration stoppen?“ war die WDR-Redakteurin 
nach Senegal gereist und hatte für das Format 
STRG_F des Jugendportals Funk vor Ort nach einer 
Antwort gesucht. Sie sprach mit jungen Menschen, die 
ihren Traum von Europa aufgegeben haben, aber 
auch mit Rückkehrern, die es erneut versuchen wol-
len. Dr. Maria Flachsbarth, Parlamentarische Staats-
sekretärin beim Bundesministerium für wirtschaft-
liche Zusammenarbeit und Entwicklung (BMZ), 
übergibt ihr den Preis.
Sichtlich gerührt über seine Ehrung ist José Alberto 
Mojica Patiño, Redakteur der kolumbianischen Tages-
zeitung El Tiempo. Er erhält den Preis in der Sparte 

Nachrichtensendung RTL aktuell. Sie ist Jurymitglied 
des Ulrich Wickert Preises für Kinderrechte und 

in Tumaco nicht ausgeht“. Im Fokus steht darin eine 
junge Aktivistin, die sich trotz Gewalt durch Guerilla-
gruppen und Drogenbanden couragiert für Mädchen 
einsetzt, um sie vor Rekrutierung und Missbrauch zu 
schützen. Jubel auch bei den jungen Syrerinnen Awaz 
(24) und Batoul (23) – sie erhalten den Sonderpreis
der Ulrich Wickert Stiftung für ihr Engagement bei den
Youth Advocates. Die Gruppe von Jugendlichen mit
Flucht- und Migrationshintergrund stärkt mit ihrer
Medien     arbeit die Rechte geflüchteter Kinder in
Deutsch land (s. Seite 24). Neben der Trophäe freuen
sich die beiden auch über eine prominente Gesprächs -
partnerin: Bundesagrarministerin Julia Klöckner tritt
für ein Live-Interview zum Thema Chancengleichheit
auf die Bühne.

30 Jahre für die 

Kinderrechte

wird im November 30 Jahre alt, und sie ist die Grund-
lage unserer Programmarbeit für benachteiligte Kin-
der“, erinnert Dr. Werner Bauch, Vorstandsvorsitzen-
der von Plan International Deutschland, an die Arbeit 

der Kinderhilfsorganisation im Jubiläumsjahr. Staats-
-

lungspolitik hat dazu beigetragen, dass sich das 
Leben für Kinder in vielen Bereichen verbessert hat. 
Doch immer noch sind Hunderttausende Mädchen 
und Jungen in Afrika, Asien und Lateinamerika von 
diesen Fortschritten ausgeschlossen. Deshalb ist es 
wichtig, dass Medienschaffende über Missbrauch 
berichten und Organisationen wie Plan International 
Kindern Zukunftschancen geben.“

Hymne der Zuversicht
Anschließend heißt es Bühne frei für eine umjubelte 
Premiere: Sängerin Kim Sanders mit dem von Prof. 
Jürgen Christ für Plan International Deutschland zum 

Hymne an die Zuversicht spiegelt das Lied Emotionen 
und Themen wider, die Mädchen und junge Frauen auf 
dem Weg in ein selbstbestimmtes Leben bewegen.
Davon erzählen auch Salmin Malonja aus Tansania 
und die Nepalesin Bishnu Chaudhary im Gespräch 
mit Plan-Geschäftsführerin Maike Röttger: er ehema-
liges Patenkind aus einer der ärmsten Regionen des 
ostafrikanischen Landes und heute Lehrer, sie im Kin-
desalter als Haushaltshilfe ausgebeutet und nun mit 
Unterstützung von Plan auf dem Weg zu einer Juristin. 
Das Publikum zeigt sich beeindruckt von den unge-
wöhnlichen Lebenswegen der beiden und den Plan-
Projekten, die ihnen neue Perspektiven eröffnet haben.
Viel Applaus für ihr langjähriges Engagement gab es 
auch für Dorothea Licht und Dietrich Pensold aus 
München. Stellvertretend für rund 1.000 Plan-Aktions-
gruppenmitglieder im deutschsprachigen Raum stel-
len sie ihre ehrenamtliche Arbeit vor (s. Seite 22). 
Auch die Koope rationspartner Thomas Ellerbeck, Vor-
standsmitglied der TUI Group und der TUI Care Foun-
dation, sowie Saskia Schmaus, Corporate Director 
International bei Henkel Beauty Care, bekommen für 
ihre Unterstützung der Plan-Projekte Zuspruch.
Für den abschließenden Höhepunkt sorgt Musiker 
Sasha. Seit kurzem Plan-Pate, präsentiert er einige 

Mehr Fotos von der Preisverleihung und Videos  

, Meilensteine sowie Grüße
rund um das Plan-Jubiläum auf .

Zwei Plan-Paten setzen ein Zeichen für die Kinderrechte:  
Ulrich Wickert und Musiker Sasha.



28 Plan Post 4/2019

St
ift

un
g 

H
ilf

e 
m

it 
Pl

an

Was Bietet die Stiftung Hilfe mit Plan?

info@stiftung-hilfe-mit-plan.de, online auf  
www.plan.de/stiftung
 

Haus der Patenschaften eröffnet
Als neues Exzellenzzentrum für die Förderung von Frauen und Mädchen 
bietet es 100 Fachleuten bei der Plan-Programmarbeit moderne Arbeits-

der des Patenkindes – und bietet mit der kindorien

Das spiegelt auch der Name des Neubaus an der 

Neubau deckt gestiegenen Bedarf 

alle fair gehandelten Produkte ausgestellt sind und 

 

 

www.plan.de/stiftung  
des Plan Shops auf www.plan-shop.org
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Mediale Bühne für Kinderrechte

 

Philipp Hedemann, ebenfalls erstplatziert, beleuchtet 

 

 

 
 

 
 

www.plan-stiftung.at/medienpreis

Stark für Mädchen  

in Österreich
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Handballprofi Dominik Klein trifft in Brasilien das Patenkind der EHF 
Champions League – und lernt neben dem Leben der Elfjährigen viel 
über die Plan-Arbeit in einer der ärmsten Regionen Südamerikas.

Gebannt stehen die Kinder in einer Reihe und warten -

„Lays wird ihren Weg gehen“

Sauberes Trinkwasser mit der NORMA Group 

-

Mehr Hygiene, gesunde Kinder

 

-
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Schulbesuche sichern Zukunftschancen
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Jede  Spende zählt. Bitte gleich beiliegenden Überweisungsträger ausfüllen.
Danke für Ihre Hilfe
IBAN: DE92 2512 0510 0009 4449 33
Bank für Sozialwirtschaft
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Stichwort: PP Kambodscha

 Frühkindliche Förderung durch  
den Bau von Spielplätzen      200,– €

Ulrich Wickert:

Bau eines Dorfbrunnens für sauberes 
Trinkwasser anteilig 125,– €

IHRE SPENDE FÜR
GESUNDE ERNÄHRUNG

„BITTE SCHÜTZEN SIE KINDER 
VOR MANGELERNÄHRUNG!“

• 22.000 Kinder können durch eine verbesserte Sanitär- und 
Hygienesituation gesund aufwachsen.

• 5.000 Kinder unter fünf Jahren profitieren von unseren 
Maßnahmen zur Vorbeugung von Mangelernährung.

• 14 Kindergärten, in denen die Kinder Betreuung, Förderung 
und Mahlzeiten erhalten, werden neu gebaut oder renoviert.

das bewirkt ihre spende 

GESUNDHEIT FÜR KINDER IN KAMBODSCHA
Gesunde Ernährung gehört für uns zum alltäglichen Leben. In 
unseren Projektregionen in Kambodscha sieht der Alltag jedoch 
ganz anders aus. Viele Kleinkinder sind mangelernährt und 
damit anfällig für lebensbedrohliche Krankheiten. Auch fehlt es 
60 Prozent der Kinder an frühkindlicher Betreuung und Förde-
rung, da die Eltern viel Zeit mit der Arbeit auf dem Feld verbringen.

Zudem hat nahezu die Hälfte der Menschen keinen Zugang  
zu sauberem Trinkwasser und Sanitäranlagen. Die dramatische 
Hygienesituation trägt zur Kindersterblichkeit bei – einige der 
durch Mangelernährung bereits geschwächten Kinder sterben  
an Infektionen oder vermeidbaren Krankheiten, wie zum Beispiel 
Durchfall. 

Bitte helfen Sie uns, die Kinder in Kambodscha vor Krankheiten 
ganzheitlich zu schützen! Nur mit Ihrer Spende können wir  
unser Projekt „Mangelernährung verhindern!“ fortführen und 
das Leben der Kinder nachhaltig verbessern. 

Zusatznahrung für  
mangelernährte Kinder     81,– €




